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Eine fein und kühn erfindende Grazie mischt in der Ballade
Freys oftmals Handlung, Stil und Schauplätze und es ist nicht
selten, dass „der Iris Bogen" von der Phantasie gewölbt, über
felsenharter schweizerischer Realistik glänzt. Das sogar im engeren
wörtlichen Sinne! Die Vision fließt gerne ins Bergtal und auf
die Alpe, wo sie dann ihre Traumfarben und Engelsstimmen durch
Tannentore einführt und um graues Gestein spühlt, den jungen
Pfarrherrn neckt und den nach Himmelskost dürstenden, bresthaften

Älpler tröstet. Das Rokoko schlüpft in die Gebirgsballade Freys,
wie es auch, in seinem Idyll, über unsern heimatlichen Waldweg
huscht. (Damon und Doris).

Im Frühlicht der Balladenromantik, im Frührot Freyscher Poesie
und einer Albislandschaft liegt und spielt die Legende mit den

Königstöchtern, dem Hirsch und dem himmlischen Wunder im ersten
Zürcher Festspiel. Wie das Weltische Gegenstück auch gehört sie
in den Sonntag unserer Kunst.

ZÜRICH ANNA FIERZ

ALLTAGSGLÜCK
Von NANNY v. ESCHER

Kein Festtag im Kalender!
Ein rauher Westwind weht;
Doch Glück, das längst begraben,
Urplötzlich aufersteht,
Weil aus der Herzenskammer
Der alte Gram entwich
Und durch der Pforte Spalte
Ganz sacht die Freude schlich.
Weshalb? Schneeflocken flirrten
Im tollsten Ringelreihn,
Da dacht' ich dein, nun läutet
Die Seele Ostern ein!
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